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iShnd vob ich ſchon wuldette in finſtein That,
furchte ich kein Ungluck; denn du iſt bey mir,
dein Stecken und Stad wroſten mich.

5uch ſelbſten in den Grufft beh morſchen TodtenBeinen,

Wo man nichts ſieht noch hort, als Jammer, Ach

ftrtecrt t und Weinen
Wiolſfr vier VejWoran er in der Roth ſich krafftig halten kan.

Auch in dem groſten Sturm, wenn Maſt und See
gel krachen,Find ein geubter Sinn noch einen ſichern Nachen,*4

Drauf er der Wellen Wuth, die ihn zum Abgrund zieht,
Mit GDtt gelaßnen Muth in ſichern Port entflirht;

Stirbt Mann und. Vater hin ur Muſeer frommer Lehrer,

GESo lebt, Betruhteſte; BCV itr und Etnahrer
Der iſt der Witben Troſt und beh der Eltern Grab,
Detr frommen Wahſen Rath ihr Stecken und ihr Stab.

Laßt EUCH im finſtern Thal dies Ungluck nicht erſchrocken;
Die Sonne pflegt ſich zwar bißweilen zuverſtecken,

Doch bricht ihr heitrer Glantz, hebt man in Hertz empor,
Zu GOttes Gnaden Thron, erquickend wieder vor.

Dieſes ſchrieh zumn Troſt der Hochbetrubter Frau Witbe
kunlwinenernnren
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il. George Lebrecht Wilcke,
Furſtl. Sachßl. Rath und Geheimer Secretarius.



We unerforſchtich ſind des Allerhochſten WegeSein Rathſchluß bleihet ſtets, ſo ſchwer er

ſtcheint, gerecht!
EWird die Empfindlichkeit in unſern Adern rege,

So heißts: der Meiſter thuts; was will der ſchwache

Knecht!Was hilfft den Sterblichen ihr Weinen, Aechtzen, Klagen,

Wenn ein gekebter Freund zu zeitig Abſchied nimmt?

Der Chriſten Klugheit; kan darzu nichts weiter ſagen,
Alß daß das Lebens Giel von GOtt alſo beſtimmt.

Wohldem! der vor dem  SErrn in feiner Furcht gewandelt
Undtdien ſo ihm gefoigk; zum wuhren Hehl grfuhrt;

Der lebet weun er ſtirhtn dieweilor recht gehandelt
Und ſeines Rahmens ſiuhm wird immordar verſpuhrt.

Wohlſeeliger, Du haft ben Himmels Weg gelehret,
Vie Treue druckteſt Du in Wort und Wercken aüs;

Du haſt Dein Hertz und Siun zur Heimfarth hingekehret;
 Drum bringet Dich der Todt in jenes SternenHauß,

J

Wo u als wirtrin Hetdd uach uberwundnen Leyden,
Jn froher  Eteges Pracht vor GOttes Throne ſtehſt

Und in der Engel Chor mit ubergroſſen Freuden,
Jn ſteter Herrlichkeit des Hochſten Ruhm erhohſt.

Jhr hinterlaſſene/ dee Bon und Flohr verhullet,
Weil Eu'r Berſorger Euch in Augſt und Kummer ſetzt,

Derncdkt, wenn der bittre Ehmertz aus Euren Augen quillet,

Daß derEnC henen kan; der Eudr Hertz verletzt!
c

at Wi dienn wenigen wolte gegen das Hochbetrubte Forſteriſche

üe Han fein ſchüldiges Mitleyden bezeugen

ul

Johannes Andreas Baſtineller,
Furſtl. Sachßl. Rath und Renth-Meiſter



A

 Jn treuer Knecht geht ein zu ſeines Herren Freube: E

Den Hirten ſelber xufft der Hochſte Seeſlen Hirt
E

D ſeinen Schaffen weg fuhrt Jhn auf bie Weyhde,

Wo ewig ſtille Ruh Jhn recht erquicken wird.

Soll der Gerechten Glantz den Sternen ahnlich. werden
Und Lehrer Sonnen gleich vor GOttes Throne ſeyn/

So ſtellt, Betrubteſte, die ſchmertzlichen Gehehrden
Bey Unſers Lehrers Grufft/ gtellt Euer Aetzen ein.

Die Wege die Sein Fuß und Behſpiel uns gewieſen
Die fuhren Jhn nun ,ſelbſt zur lichten Sternen-Baht

Der theure Mund, der hier des Hochſten Lob geprieſen
Stimmt vor des Lammes. Stuhl ein Halleluja! an.

S

So iſt Dir Seeligſter nun ewig Wohl geſchehen
Ob Du gleich allzufruh aus unſern Mauern fliehſt;

Dl ſeelig, ſeelig ſind die Augen, welche ſehen/  5
Was, Theurer Forſter, Du auf Zions Bergen ſiehſti 5

d  i
Hlermit wolte gegen den Wohſſreligen ſein immerwahn

rendes Andencken degen die Betrubten hinterlaſſ
nen aber ſein  aufrichtiges Behleyd an den Tag legen e

Carl Auguſt Juſt,Fuürrſtl. Sachß. Cammer decretarius.
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